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(Rr. 1768.) Verordnung, betreffend die Militär⸗Transport⸗Ordnung für Eiſenbahnen im 
Frieden (Friedens⸗Transport⸗Ordnung). Vom 11. Februar 1888. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaiſer, König 


von Preußen xx. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths, 
was folgt: 
a 

Die Benutzung der Eiſenbahnen zu Militärtransporten im Frieden „ſowie 
die Abrechnung der Eiſenbahnverwaltungen mit den Militärbehörden über die für 
ſolche Benutzung zu gewährenden Vergütungen erfolgt nach Maßgabe der an⸗ 
liegenden Militär⸗Transport⸗Ordnung für Eiſenbahnen im Frieden (Friedens⸗ 


F 
erh 
Der Reichskanzler iſt ermächtigt, die in den Anlagen zur Friedens⸗ 
Transport⸗Ordnung und den Bemerkungen zu denſelben enthaltenen techniſchen 
Vorſchriften nach Bedarf zu ergänzen und abzuändern. 


$. 3. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1888 in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 11. Februar 1888. 


(L. S.) Wilhelm. 
von Boetticher. 
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Ausgegeben zu Berlin den 15. Februar 1888. 


Geltungsbereich 
und 
Gegenſtand. 


Eintheilung 
des 


Eiſenbahnnetzes. 


Arten 
der Eiſenbahnzüge. 
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Militär -Transport-Ordnung 
für 
Eiſenbahnen 
im Frieden 
(Stiedens >» Transport- Ordnung). 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


F. 1. 
1. Die Vorſchriften dieſer Ordnung gelten für alle Eiſenbahnen mit 
Lokomotivbetrieb und finden Anwendung 
a) auf die im Frieden mittelſt der Eiſenbahnen zu bewirkenden Transporte 
der bewaffneten Macht und des Materials des Landheeres und der 
Kaiſerlichen Marine, 

b) auf die Berechnung und Zahlung der Vergütungen für vorſtehende 
Transporte. 

2. Die Bezeichnungen: Militärverwaltung, Militärbehörde, Truppentheil, 
Militärtransport gelten ſinngemäß auch für die Kaiſerliche Marine, für deren 
Bereich der Chef der Kaiſerlichen Admiralität das Weitere veranlaßt (f. $. 8,2). 

3. Als Eiſenbahnverwaltung im Sinne dieſer Ordnung iſt jede Eiſenbahn⸗ 
direktion innerhalb ihres Bezirks, ſowie jede in Folge Auftrags der zuſtändigen 
Direktion bei Ausführung dieſer Ordnung betheiligte Eiſenbahnbehörde anzuſehen. 


$. 2. 

Das Eiſenbahnnetz wird durch die Militärbehörde zum Zweck der militä⸗ 

riſchen Benutzung in größere Betriebsgebiete, Linien, eingetheilt. 
$. 3. 

1. Militärtransporte werden mit den Zügen des öffentlichen Verkehrs be⸗ 
fördert, ſoweit dies unter Berückſichtigung einerſeits der Einrichtung und Be⸗ 
ſtimmung dieſer Züge, andererſeits der Stärke und Beſchaffenheit der Transporte 
angängig iſt ($. 15). 

2. Für die Militärtransporte, welche hiernach nicht mit Zügen des öffent⸗ 
lichen Verkehrs befördert werden können, werden eigene Militärzüge geſtellt. 

Unter den letzteren find hervorzuheben: Militär⸗Extrazüge ($. 4) und Militär⸗ 
Fakultativzüge (§. 5). 
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F. 4. 
Militär⸗Extrazüge werden bei Gefahr im Verzuge (in Fällen öffentlicher Mitar: Egtragüge. 
Noth und dergleichen) auf Verlangen der die Truppen entfendenden Militärbehörde 
von der Eiſenbahnverwaltung ohne Verzug geſtellt. 


Sm. 

1. Innerhalb des Fahrplans für den öffentlichen Verkehr wird eine Anzahl Mitar- Fakaltativzüge 
von Zügen (Militär⸗Fakultativzüge) zur jederzeitigen freien Verfügung der Militär- 
Eſenbahnbehörden nach einem im Voraus von der Eiſenbahnverwaltung mit den 
Militär⸗Eiſenbahnbehörden zu vereinbarenden Fahrplan vorgeſehen. 

2. Der letztere Fahrplan iſt fo einzurichten, daß er thunlichſt ſelten Aende⸗ 
rungen unterworfen zu werden braucht. Die Zeitlage der Züge iſt den militäriſchen 
Zwecken anzupaffen; auch iſt für den Anſchluß durchgehender Militärzüge auf 
Nachbarbahnen Sorge zu tragen. Die Fahrgeſchwindigkeit der Militär⸗Fakultativ⸗ 
züge ſoll im Allgemeinen einſchließlich der kleinen Betriebsaufenthalte 2 Minuten 
auf das Kilometer (22, km in der Stunde oder 375 m in der Minute) nicht 
überſteigen. 

3. Die Eiſenbahnverwaltung hat den hiernach, wo erforderlich tabellariſch 
und graphiſch, aufzuſtellenden Fahrplan für die Militär⸗Fakultativzüge der Militär⸗ 
Eiſenbahnbehörde in Ortszeit mitzutheilen. 

Es iſt jedoch der Eiſenbahnverwaltung geſtattet, bei Durchführung der 
Militär⸗Fakultativzüge im einzelnen Falle innerhalb ihres eigenen Bereichs Ver⸗ 
ſchiebungen des vereinbarten Fahrplans vorzunehmen, ſoweit dies unter Einhaltung 
der feſtgeſetzten Ankunfts⸗ und Abfahrtszeit auf den Uebergangsſtationen und unter 
Wahrung der für militäriſche Zwecke vorgeſehenen Aufenthaltszeit auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen ausführbar erſcheint. 

$. 6. 

1. Den Militär⸗Eiſenbahnbehörden ift geſtattet, für den Verkehr unter ein⸗ Benutzung 
ander und mit den Eiſenbahnverwaltungen die Telegraphen der betheiligten Bahn- der Telegrapzen. 
gebiete in Anſpruch zu nehmen. Im Uebrigen gelten für die Benutzung der 
Bahntelegraphen ſeitens der Militärbehörden ausſchließlich die Feſtſetzungen des 
Reglements vom 7. März 1876 (R. Tel. Regl.). 

2. Offiziere und Perſonen im gleichen Range ohne Dienftfiegel, welche 
während eines Bahntransports aus Anlaß desſelben Telegramme abſenden müſſen, 
können dieſelben durch den Vorſteher der Aufgabeſtation mit deſſen Dienſtſtempel 
beglaubigen laſſen. Derartige Telegramme ſind möglichſt mit dem Bahntelegraphen 
zu befördern (R. Tel. V. §. 4; R. Tel. Regl. $. 10). 


Zweiter Abſchnitt. 
Zuſtändigkeit und Geſchaͤftsverkehr der Behörden. 
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.. . Zur Mitwirkung bei Ausführung dieſer Ordnung ſind außer den zuſtändigen Mitwirkende Behörden. 
ewilbehörden und Eiſenbahnverwaltungen die nachfolgenden Militärbehörden berufen: 
7. * 


Königlich preußiſches 
Kriegsminiſterium. 


Königlich preußiſcher 
Chef des Generalſtabes 
der Armee. 


Die Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung des Königlich 
preußiſchen 
großen Generalſtabes. 


Linien⸗Kommiſſtonen. 
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1. das Königlich preußiſche Kriegsminiſterium ($. 8); 

2. der Königlich preußiſche Chef des Generalſtabes der Armee ($. 9); 

3. die Militär⸗Eiſenbahnbehörden: 

a) die Eiſenbahn⸗Abtheilung des Königlich preußiſchen großen General⸗ 
ſtabes ($. 10), 
b) die Linien⸗Kommiſſionen (F. 11); 

4. die abſendenden und empfangenden Militärbehörden und Truppentheile, 
ſowie die Transportführer ($. 13) und etwa eingeſetzte Bahnhofs⸗ 
Kommandanten ($. 12); 

5. die Intendanturen. 

Soweit dieſe Ordnung eine Funktion der Militärbehörde ohne nähere Be⸗ 
zeichnung derſelben überträgt, wird die Zuſtändigkeit militäriſcherſeits feſtgeſetzt und 
dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt, ſowie durch dieſes den Eiſenbahnverwaltungen mit⸗ 
getheilt. 

$. 8 


1. Das Königlich preußiſche Kriegsminiſterium vertritt die Intereſſen der 
bewaffneten Macht an der militäriſchen Benutzung der Eiſenbahnen. 

Es führt die von Militärbehörden gegen Eiſenbahnverwaltungen und um⸗ 
gekehrt bei ihm erhobenen Beſchwerden der Erledigung zu. 

2. Inſofern bei dieſen Beſchwerden die Kaiſerliche Admiralität oder die 
übrigen Königlichen Kriegsminiſterien betheiligt ſind, überweiſt es dieſelben zur 
Veranlaſſung des Weiteren in ihrem Bereich an die genannten Behörden. 


SER 

1. Der Königlich preußifche Chef des Generalſtabes der Armee ift Vor⸗ 
geſetzter der Militär⸗Eiſenbahnbehörden und ertheilt denſelben die erforderlichen An⸗ 
weiſungen. 

2. Inwieweit derſelbe in direkten Verkehr mit dem Reichs-Eiſenbahn⸗Amt 
tritt, unterliegt der Vereinbarung des Königlich preußiſchen Kriegsminiſteriums 
mit dem Letzteren. 

$. 10. 

Die Eiſenbahn⸗Abtheilung des Königlich preußiſchen großen Generalſtabes 
regelt die Militär⸗Eiſenbahntransporte und verkehrt zu dieſem Zweck mit den Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen durch ihre Organe, die Linien⸗Kommiſſionen ($. 11). 
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1. Die Linien⸗Kommiſſionen vermitteln den Verkehr zwiſchen der Eifenbahn- 
Abtheilung und den dem Gebiet der betreffenden Linie (F. 2) angehörigen betrieb- 
führenden Eiſenbahnverwaltungen. 
2. Sie regeln gemeinſam mit den Letzteren die bei einer Militär⸗Eiſenbahn⸗ 
behörde angemeldeten Eiſenbahntransporte ($. 16) und überwachen deren Aus⸗ 


führung. 
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F. 12. 

1. Bahnhofs⸗Kommandanten werden durch die Militärbehörde nach Bedarf 
eingeſetzt. 

2. Sie erhalten ihre Inſtruktion von der Linien⸗Kommiſſion, handhaben 
die militäriſchen und militärpolizeilichen Anordnungen im Bereiche des betreffenden 
Bahnhofes, vermitteln zwiſchen den Führern der Militärtransporte und den Ver⸗ 
tretern der Eiſenbahnverwaltungen (Stationsvorſtehern), ſchützen auch die Eiſenbahn⸗ 
beamten gegen jeden Eingriff in deren Funktionen. 

3. Sie ſind nicht befugt, ſich in den techniſchen Dienſtbetrieb der Station 
zu miſchen, halten fie durch die Art desſelben das militäriſche Intereſſe für beein- 
trächtigt, ſo haben ſie derjenigen Militärbehörde, welche ſie eingeſetzt hat (Ziffer 1), 
dies zu melden. 

§. 13. 

1. Für jeden von Mannſchaften gebildeten oder begleiteten Militärtransport 
beſtimmt die abſendende Militärbehörde einen Transportführer. 

2. Innerhalb des Bahnbereichs hat der Transportführer alle erforderlichen 
Maßnahmen für die innere Ordnung des Transports zu treffen, ſich jedoch jeden 
Eingriffs in den Gang des Zuges, ſowie jeder Einwirkung auf die Handhabung 
des Bahndienſtes zu enthalten. Er iſt für ſich und ſeinen Transport verbunden, 
den dienſtlichen Anordnungen der durch Uniform oder ſonſtiges Dienſtabzeichen 
fenntlichen oder mit einer beſonderen Beſcheinigung verſehenen Bahnpolizeibeamten 
Folge zu leiſten (Bahnp. Regl. $. 53 ff.) und hat auf Anſuchen dieſer Beamten 
gegen Angehörige ſeines Transports wegen Nichtbefolgens bahnpolizeilicher An⸗ 
ordnungen einzuſchreiten. 

3. Etwaige Beſchwerden über Eiſenbahnbeamte richtet der Transportführer 
an deren Vorgeſetzte, an die Bahnhofs⸗ Kommandanten, ſofern ſolche vorhanden, 
oder an feinen eigenen Dienſtvorgeſetzten. 


F. 14. 


1. Die Eiſenbahnverwaltungen befördern die Militärtransporte nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Bahnpolizei⸗Reglements, der Signalordnung, der Bahnordnung 
für Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung und des Betriebs⸗Reglements, ſowie 
der ſonſtigen, für die Sicherheit des Betriebes erlaſſenen Vorſchriften, ſoweit die 
gegenwärtige Ordnung nicht abweichende Beſtimmungen enthält. Innerhalb des 
Reichsgebiets iſt die Beförderung, ſoweit ſolche auf Militärfahrſchein oder Fracht⸗ 
5 unter Frachtſtundung ftattfindet, eine direkte vom Anfangs- bis zum Ziel⸗ 
punkte. 

2. Jede Eiſenbahnverwaltung beſtellt für den regelmäßigen geſchäftlichen 
Verkehr mit den Militär⸗Eiſenbahnbehörden einen Bevollmächtigten für Militär⸗ 
angelegenheiten. 

3. Bei den Verhandlungen mit den betreffenden Militärſtellen über 

a) die Ablaſſung von Ertrazügen ($. 4), 


Bahnhofs⸗ 
Kommandanten. 


Transportführer. 


Eiſenbahnverwaltungen. 


Wahl des Zuges 
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b) die Beförderung von Militärtransporten mit Zügen des öffentlichen 
Verkehrs ($$. 3 und 15), 

e) die bei der Ausführung an Ort und Stelle erforderlichen Anordnungen 
werden die Eiſenbahnverwaltungen durch ihre Lokalbeamten, Stationsvorſteher und 
Zugführer vertreten, welche die bezüglichen Requiſitionen der Militärbehörden ent⸗ 
gegenzunehmen und, ſofern ſie nicht zur ſelbſtändigen Ausführung befugt ſind, 
unverzüglich an die zuſtändigen Behörden zu übermitteln haben. 

4. Bei Handhabung der Bahnpolizei gegenüber Militärtransporten ſind die 
Bahnpolizeibeamten zu einem unmittelbaren Einſchreiten gegen Angehörige eines 
ſolchen Transports nur befugt zur Abwendung von Gefahren für die Sicherheit 
des Betriebes und für Leben und Geſundheit von Perſonen. In der Regel 
haben ſich dieſelben daher darauf zu beſchränken, auf die zu befolgenden Vor⸗ 
ſchriften aufmerkſam zu machen und nach Umſtänden das Eingreifen des Trans⸗ 
portführers ($. 13, 2) nachzuſuchen. Beſchwerden über den Letzteren ſind bei dem 
etwa vorhandenen Bahnhofs⸗Kommandanten anzubringen oder auf dem vor⸗ 
geſchriebenen Dienſtwege zu erledigen. 

Wenn einzelne auf dem Marſche befindliche Militärperſonen ſich Ungehörig⸗ 
keiten auf der Eiſenbahn zu Schulden kommen laſſen, ſo haben ſich die Bahn⸗ 
polizeibeamten auf Feſtſtellung der Perſönlichkeiten zu beſchränken; Ausſchluß von 
der Fahrt iſt nur dann zuläſſig, wenn dies im Intereſſe der Sicherheit des Be⸗ 
triebes oder zum Schutze anderer Mitreiſenden unvermeidlich erſcheint. 

Die auf Militärbillets reiſenden Militärperſonen unterliegen den allgemeinen 
bahnpolizeilichen Beſtimmungen. 


Dritter Abſchnitt. 
Vorbereitung der Militaͤrtransporte. 
$. 15. 
1. Für die Wahl des Zuges find die Feſtſetzungen des §. 3 maßgebend. 
In der Regel werden befördert werden können: 


a) mit Perſonenzügen oder Güterzügen mit Perſonenbeförderung beziehungs⸗ 
weiſe Eilgüterzügen des öffentlichen Verkehrs: 


Mannſchaftstransporte unter „kleinere“ Mannſchafts⸗ beziehungs⸗ 


300 Mann g 

Pferdetransporte unter 60 Pferde weile, Pferdetransporte, 

die als Eilgut aufgegebenen Sendungen — auch von Muni⸗ 
tionsgegenſtänden, welche der Gefahrklaſſe nicht angehören 
($. 35, 7) — 

Sprengstoffe der Gefahrklaſſe (I 35,7% dagegen nur im Falle des 
en 


b) mit Güterzügen, Viehzügen und Güterzügen mit Perſonenbeförderung 
des öffentlichen Verkehrs: 
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Viehtransporte 

Stück⸗ und Wagenladungsgüter einſchließlich der der bis zu 
Gefahrklaſſe nicht angehörigen Munitionsgegen⸗( 15 Wagen, 
ſtände ($. 35, r) 

Sendungen von Sprengſtoffen der Gefahrklaſſe ($. 35, 7 — in 
Güterzügen mit Perſonenbeförderung jedoch nur da, wo reine 
Güterzüge nicht gefahren werden — bis zu 4 Wagen, 

Pferdetransporte bis zu 15 Wagen. 

Wird die Beförderung von Pferden und Schlachtvieh in einem für die 
Viehbeförderung nicht beſtimmten Zuge des öffentlichen Verkehrs verlangt und ge⸗ 
ſtattet, fo kommen gemäß Militärtarif A zu II f erhöhte Sätze in Anwendung. 

2. Mit Kurier- und Schnellzügen des öffentlichen Verkehrs werden nur 
ausnahmsweiſe in Fällen beſonderer Dringlichkeit Offiziere, Sanitätsofftziere, 
Beamte und Mannſchaften einzeln oder in geringer Zahl befördert. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung darf die Beförderung nicht verweigern, ſoweit durch Mitnahme 
der Militärperſonen die zuläſſige Stärke des Zuges nicht überſchritten wird. Siehe 
auch $. 37, 4. 

3. Mit Militärzügen ($. 3, 2) müſſen auf Erfordern der Militärbehörden 
Militärtransporte aller Art befördert werden, welche die unter 1 bezeichneten 
Stärken vom Beginn an oder im Verlaufe der Fahrt in Folge von Zugang 
überſteigen. Mannſchafts⸗ und Pferdetransporte von ſolcher Stärke (mindeſtens 
300 Mann oder 60 Pferde) werden als „größere“ bezeichnet. Für kleinere 
Transporte find Militärzüge nur bei Gefahr im Verzuge ($. 4) in Anſpruch zu 
nehmen und gegen eine Vergütung, welche mindeſtens nach dem vollen Militär⸗ 
Extrazugtarif zu bemeſſen iſt. 

Die Eiſenbahnverwaltungen ſind indeß berechtigt, auch Transporte von den 
unter 1 bezeichneten Stärken für den Kopf⸗, Wagen- und Gewichts⸗Tarifſatz 
mit Militärzügen, ſtärkere — ausgenommen Sprengſtoffe der Gefahrklaſſe — 
auch mit Zügen des öffentlichen Verkehrs zu befördern, wenn in letzterem Falle 
die betreffende Militärbehörde nicht auf der Geſtellung eines Militärzuges beſteht 

4. Bei Klaſſiftzirung gemiſchter Transporte als „kleinere oder „größere“ 
iſt ein Pferd gleich fünf Mann zu rechnen. 

$. 16. 
A. Stelle der Anmeldung. 
J. Beförderung von Mannſchaften, ſowie von Truppen mit Pferden, 
Fahrzeugen u. ſ. w. 

1. Die Anmeldung geſchieht: 

a) von allen größeren Transporten (§. 15,5) nach militäriſcherſeits zu 
treffenden näheren Beſtimmungen an die Militär⸗Eiſenbahnbehörde, 
welche das Erforderliche veranlaßt; 

b) von allen kleineren Transporten ($. 15, 1) ſeitens der abſendenden 
Militärſtelle an diejenige Eiſenbahnverwaltung (unter der Adreſſe des 


| 


Anmeldung. 
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Bahnbevollmächtigten, ſ. $. 14,2), in deren Bereich der Transport 
zur Ablaſſung gelangt. Wird indeſſen die Stärke von 30 Mann oder 
6 Pferden nicht überſchritten und befindet ſich außerdem kein Fahrzeug 
bei dem Transport, ſo genügt die Anmeldung an den Stationsvorſtand 
der Anfangsſtation. Letzteres gilt auch für die auf den Märkten an⸗ 
gekauften, zur Einſtellung in die Remontedepots beſtimmten Pferde 
ohne Rückſicht auf ihre Zahl. 

2. Falls ſich von einer höheren Stelle die gleichzeitige Beförderung ver⸗ 
ſchiedener Transporte in derſelben Richtung überſehen läßt, ſind dieſe Transporte 
von erſterer zu einer Anmeldung zuſammenzufaſſen. 

3. Die Anmeldung der bei Gefahr im Verzuge mit Militär⸗Extrazügen 
( 4) abzuſendenden Militärtransporte wird von der anordnenden Militärbehörde 
auf der Anfangsſtation bei der betheiligten betriebleitenden Stelle (Direktion, 
Betriebsamt u. f. w.), wenn eine ſolche dort ihren Sitz hat, ſonſt bei dem 
Stationsvorſtande (F. 14, 3) bewirkt. 

II. Beförderung von Militärgut und Vieh. 

1. Die Anmeldung geſchieht: 

a) an die Militär⸗Eiſenbahnbehörde bei allen größeren, als den im 

$. 15, 1 genannten Transporten, 

b) an die Eiſenbahnverwaltung (unter der Adreſſe des Bahnbevollmächtigten, 

ſ. F. 14, 2) bei der Aufgabe von 2 bis 4 Wagenladungen Spreng⸗ 
ſtoffe der Gefahrklaſſe (§. 35, 7 und von 2 bis 15 Wagenladungen 
nicht zur Gefahrklaſſe gehöriger Sprengſtoffe ($. 35, 7). 

2. Im Uebrigen bedarf es nur dann einer beſonderen Anmeldung vor 
Vorlage des Frachtbriefes (§. 17, 2) — und zwar an den Stationsvorſtand —, 
wenn die Beförderung mit einem beſtimmten Zuge gewünſcht wird oder die 
Sendung Sprengſtoffe und Munitionsgegenſtände von nicht mehr wie eine 
Wagenladung enthält. Für Wagenladungsgut ſind die erforderlichen Wagen 
nach den für den öffentlichen Verkehr geltenden Vorſchriften zu beſtellen. 


III. Allgemeines. 


1. Den Militär⸗Eiſenbahnbehörden angemeldete Transporte dürfen nicht 
außerdem noch einer Eiſenbahnverwaltung beziehungsweiſe einem Organ derſelben 
angemeldet werden. Auch ſind Doppelanmeldungen bei verſchiedenen Stellen der 
Eiſenbahnverwaltungen unſtatthaft. 

2. Steht bei umfangreicheren Entlaffungen oder Beurlaubungen die gleich⸗ 
zeitige Beförderung einer großen Zahl einzelner Mannſchaften mit der Eiſenbahn 
in Nusſicht, fo iſt ſeitens der betheiligten Militärbehörde dem betreffenden Stations⸗ 
vorſteher hiervon möglichſt frühzeitig Mittheilung zu machen, damit die Beförderung 
ohne Störung und Verzögerung bewerkſtelligt werden kann. Auch hat in ſolchem 
Falle eine militäriſche Ueberwachung der Mannſchaften bis zur Abfahrt der be⸗ 
treffenden Züge ſtattzufinden. 


1 — 


B. Zeit der Anmeldung. 


1. Die Anmeldungen ſind ſo früh wie möglich zu machen; nach Um— 
ſtänden empfiehlt ſich eine vorläufige Benachrichtigung, wenn auch die Zeit der 
Abſendung des Transports noch nicht feſtſtehen ſollte. 

2. Alle an die Militär⸗Eiſenbahnbehörde gelangenden Anmeldungen müffen 
der Regel nach mindeſtens 3 Wochen vor dem Tage der Abfahrt mit den Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen endgültig geregelt ſein. 

3. Für die den Eiſenbahnverwaltungen direkt anzumeldenden Transporte 
( A Lin und II, 10) muß die Anmeldung von der abſendenden Militärſtelle, 
wenn angängig, mindeſtens 3 bis 4 Tage vor der Abfahrt geſchehen. 

4. In Betreff der Friſten für die an den Stationsvorſtand zu richtenden 
Anmeldungen (A II, 2) von einer Wagenladung Sprengſtoffe der Gefahrklaſſe 
(§. 35, 72) gilt die Beſtimmung des Betriebs-Reglements Anlage DI, Abſatz 2. 

5. Bei Mannſchaftstransporten unter 30 Mann genügt im Allgemeinen 
die Vorlegung des Militärfahrſcheins (§. 17, 4), jedoch hat dieſelbe mindeſtens 
eine halbe Stunde vor Abgang des zu benutzenden Zuges ſtattzufinden. Bei 
ſtarkem öffentlichen Verkehr und an kleineren Stationen iſt indeſſen auch für ſolche 
Transporte eine vorgängige Anmeldung erforderlich. 

Auch Militärbillets müſſen möglichſt eine halbe Stunde vor Abgang des 
Zuges gelöſt werden. 

Bei Pferdetransporten bis zu 6 Stück — bei Transporten der auf den 
Märkten angekauften zur Einſtellung in die Remontedepots beſtimmten Pferde 
ohne Beſchränkung der Zahl — genügt die Anmeldung bis 12 Uhr Mittags des 
der Abfahrt vorhergehenden Tages an den Stationsvorſtand (ſ. A J, 15). 


C. Form der Anmeldung. 


Die Anmeldungen erfolgen ſchriftlich, in dringenden Fällen telegraphiſch 
mit den weſentlichen Angaben in der Reihenfolge der ſchriftlichen Anmeldung. 
Bezüglich der Form und des Inhalts der Anmeldungen bei den Eiſenbahnver— 
waltungen — ſeitens der abſendenden Truppentheile u. ſ. w. durch Anmeldezettel, 
ſeitens der Militär⸗Eiſenbahnbehörden durch Fahrtliſte — find die Anlagen J und II 
maßgebend. 


$. 17. 


1. Jeder Militärtransport muß mit einem Ausweis für die Fahrt ver- 
ſehen fein. Die Eiſenbahn iſt verpflichtet, auf Grund eines ſolchen Ausweiſes 
die Beförderung vorbehaltlich ihrer Anſprüche aus etwaiger unrichtiger Anwendung 
desſelben zu bewirken. 

2. Der Ausweis gilt in einem Stück für jeden Transport für die ge 
ſammte Strecke von der Anfangs- bis zur Endſtation, unabhängig von der Zahl 
der an der Beförderung betheiligten Eiſenbahnverwaltungen. 

Reichs- Geſetzbll. 1888. 8 
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Ausweis zur Fahrt. 
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3. Militärgut ohne Begleiter wird mit Frachtbrief (Betr. Regl. $.50) auf 
gegeben. Auf dieſen iſt von der abſendenden Militärbehörde der Vermerk zu ſetzen: 
„Die Beförderung erfolgt zu den Sätzen des Militärtarifs. 


eee in 
ILS) Unterſchrift. 
Charge. 
Truppentheil.“ 


4. Alle anderen von Militärbehörden ausgehenden Militärtransporte werden 
mit einem Militärfahrſchein verſehen. 

Form, Inhalt und Behandlung der Fahrſcheine ergeben ſich aus Anlage III. 

Der Militärverwaltung bleibt es überlaſſen, Beſtimmung zu treffen, in 
welchen Fällen der als Anerkenntniß für die Militärbehörde beſtimmte Theil des 
Fahrſcheins entbehrt werden kann. Sofern dieſer Theil nicht beigefügt wird, ſind 
auf dem Kontrolzettel, welcher zugleich als Fahrbillet dient, Zielſtation, Beförde⸗ 
rungsweg, Truppentheil und Transportſtärke einzutragen. In Fällen der Baar⸗ 
zahlung (F. 38, 1) it auf dem Fahrſcheinabſchnitte 1 und 2 ein entſprechender 
Vermerk anzubringen. 

Ein Militärtransport ohne Fahrſchein oder ohne zugehörigen Kontrolzettel 
kann ſeitens der Eiſenbahnverwaltung von der Weiterfahrt unter Ueberweiſung an 
die nächſte Militärbehörde ausgeſchloſſen werden. 

Die Letztere kann auf Grund der Marſchpapiere den Fahrſchein zur Weiter⸗ 
fahrt geben. 

5. Militärtransporte werden zur Benutzung der Eiſenbahnen zu den er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſen gegen ſofortige Bezahlung, oder zu Freifahrten in den im 
Militärtarife feſtgeſetzten Ausnahmefällen, auf Grund der bezüglichen Einberufungs-, 
Entlaſſungs⸗ oder Anſtellungspapiere, Urlaubspäſſe oder Transportzettel zugelaſſen. 

Die Einberufungsorder u. ſ. w. wird bei Verabfolgung eines Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen (Militärbillet) von der Billetexpedition mit dem Tagesſtempel 
verſehen. Den Kontrolbeamten der Eiſenbahn, namentlich den Zugführern und 
Schaffnern, muß auf Verlangen nicht nur das Fahrbillet, ſondern auch die ab⸗ 
geſtempelte Einberufungsorder u. ſ. w. vorgezeigt werden. Auf Grund der Ein⸗ 
berufungsorder u. ſ. w. wird der Inhaber nur zu einer Reiſe bis zur Beſtim⸗ 
mungsſtation, beziehentlich in Urlaubsfällen zur einmaligen Hin- und Rückfahrt 
zu den ermäßigten Sätzen zugelaſſen. Der zur Erlangung freier Fahrt ertheilte 
Ausweis (vergl. Militärtarif für Eiſenbahnen lit. A zu J unter e) gilt zugleich als 
Fahrtlegitimation, ohne daß ein Billet ausgehändigt wird. Der Ausweis wird von 
der Station des Abfahrtsortes abgeſtempelt und handſchriftlich mit dem Vermerk: 
„Gültig als Fahrſchein III. Klaſſe nah ht ü verſehen. 

In Ermangelung von Fahrbillets für den ermäßigten Satz giebt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung eine andere als Fahrbillet dienende Beſcheinigung (Blanketbillets), 
aus welcher die ausſtellende Station, Tag der Abfahrt, Weg und Ziel der Fahrt, 
ſowie der gezahlte Fahrpreis erſichtlich ſein muß. 
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1. Jede an einem Transport betheiligte Eiſenbahnverwaltung ift gehalten, 
alles zur genauen Ausführung der Fahrt Nöthige und Dienliche rechtzeitig zu ver⸗ 
anlaſſen. 

2. Sie hat namentlich dafür zu ſorgen, daß die Zugangs-, Halte- und 
Ausgangsſtationen früh genug von allen fie berührenden ſtärkeren Transporten 
Kenntniß erhalten. 

3. Wird durch die Beförderung von Militärzügen die Einführung des 
Nachtdienſtes auf einzelnen Strecken erforderlich, jo iſt dieſelbe von den Eiſenbahn— 
verwaltungen zu bewirken, ſiehe auch $. 37, 3. 
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1. In Zügen des öffentlichen Verkehrs benutzen Militärtransporte den in 
dieſen verfügbaren Wagenraum beziehungsweiſe die erforderlichenfalls eingeſtellten 
beſonderen Wagen. Geſchloſſene Militärtransporte find thunlichſt in abgefonderten 
Wagenräumen unterzubringen. 

2. Bei Militärzügen gehen die Wagen grundſätzlich vom Anfangspunkte 
bis zum Ziel der Fahrt durch, wenn nicht außergewöhnliche Verhältniſſe ein Um- 
ſteigen der Mannſchaften bedingen. 

Bei Zügen des öffentlichen Verkehrs iſt Wagenwechſel auf denjenigen 
Stationen zuläſſig, wo ein ſolcher Wechſel für dieſen Verkehr eintritt. 


§. 20. 

1. Die für Militärtransporte zu ſtellenden Wagen müſſen hinſichtlich ihrer 
Beſchaffenheit und Ausrüſtung ſo ausgewählt ſein, wie es die Art des zu be⸗ 
fördernden Transports erheiſcht. Die hierüber für den Krieg erlaſſenen Beitim- 
mungen (K. Tr. O. $. 32, 2) gelten auch für den Frieden. 

2. Das Nähere über Raumbedarf, Tragkraft, Ladeprofil, Zuglängen und 
Bremswagen ergiebt die Anlage IV. DI 

Alle Wagen find gereinigt und je nach ihrer vorgängigen Benutzung 
auch desinfizirt zu ſtellen. 

4. Die Vorſchriften im $. 14 des Bahnpolizei⸗Reglements über Beleuchtung 
der Wagen gelten auch für alle mit Mannſchaften (Pferdewärtern) beſetzten be- 
deckten Güterwagen. Die Einſtellung der brennbereiten Laternen liegt derjenigen 
Eiſenbahnverwaltung ob, welche die Wagen für die Fahrt hergiebt und ausrüſtet. 
Bedienung und Auffriſchung der Beleuchtung iſt Sache derjenigen Verwaltung, 
auf deren Strecken der Wagen während der Dunkelheit beſetzt iſt. Auch muß 
letztere etwa fehlende Beleuchtung nach Möglichkeit herſtellen, unter Vorbehalt des 
Rückgriffs auf die ſonſt hierzu verpflichtete Verwaltung. 

5. Heizung der Perſonenwagen erfolgt wie im gewöhnlichen Verkehr; wird 
bei kalter Witterung die Bedeckung der Fußböden mit Stroh nöthig, ſo wird dieſes 
von der Militärverwaltung geliefert oder der Eiſenbahnverwaltung beſonders 
vergütet. 

8* 


Obliegenheiten 


er 
Eiſenbahnverwaltung 
nach erfolgter 
Anmeldung. 


Wagendienſt 
im Allgemeinen. 


Wagen für beſtimmte 
wecke. 
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Wagen für Offiziere 
und Mannſchaften. 


Wagen für Kranke. 


Wagen für Pferde und 
für Schlachtvieh. 


Wagen für Geſchütze 
und Fahrzeuge und 
anderes Militärgut. 
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1. In Militärzügen und bei größeren geſchloſſenen Militärtransporten ſollen 
die Perſonenwagen I und II. Klaſſe nur von Offizieren, Sanitätsoffizieven und 
Perſonen gleichen Ranges (einſchließlich der offizierdienſtthuenden Unteroffiziere 
und der mit Wahrnehmung von Aſſiſtenzarztſtellen betrauten Unterärzte), indeß 
ausnahmsweiſe auch von Mannſchaften und Unterbeamten benutzt werden. 

2. In Zügen des öffentlichen Verkehrs erfolgt die Beförderung einzelner 
Offiziere und Perſonen von gleichem Range (Miltrf. AT, ı un 2a) in der II. Wagen⸗ 
klaſſe, ſofern nicht ausnahmsweiſe Wagenabtheilungen I. Klaſſe zur Verfügung 
geſtellt werden. 

3. Die Perſonenwagen III. und IV. Klaſſe ſind vorzugsweiſe für Mann⸗ 
ſchaften und untere Beamte beſtimmt, nur beim Mangel an ſolchen Wagen 
dürfen auch vorſchriftsmäßig ausgeſtattete bedeckte Güterwagen von den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen geſtellt werden. 

In außerordentlichen Fällen ſteht den Militärbehörden frei, Wagen 
von allen verfügbaren Sorten unter Verzicht auf eine vorſchriftsmäßige Aus⸗ 
rüſtung zum Mannſchaftstransport anzufordern. 

§. 22. 

Sitzende Kranke werden in Perſonenwagen aller Klaſſen und ſelbſt in be⸗ 
deckten Güterwagen, liegende Kranke in Perſonenwagen IV. Klaſſe oder in bedeckten 
Güterwagen befördert. Die vorgeſchriebene Einrichtung der Lagerſtätten (ein- 
ſchließlich der Sitze [Schemel] für das Pflegeperſonal) wird entweder von der 
Militärverwaltung bewirkt oder auf Erfordern von den Eiſenbahnverwaltungen 
gegen Vergütung geſtellt, falls dieſelben hierzu in der Lage ſind. 

r 

1. Zum Pferdetransport werden vorzugsweiſe bedeckte Güter⸗ oder Viehwagen 
benutzt, offene Güter- oder Viehwagen mit hohen Borden, ſoweit ſolche vorhanden, nur 
auf Verlangen oder mit Zuſtimmung der den Transport regelnden Militärbehörden. 

2. Müſſen ausgerüſtete Pferde ausnahmsweiſe in offenen Wagen verladen 
werden, ſo hat die Eiſenbahnverwaltung die Pferdeausrüſtung jedenfalls bedeckt 
zu befördern (ſ. auch Miltrf. A II zu II a). 

3. Schlachtvieh wird möglichſt in Vieh- oder offenen Güterwagen, nöthigen⸗ 
falls in bedeckten Güterwagen befördert. Bei Verladung von Großvieh und Klein⸗ 
vieh, ſowie von Thieren verſchiedener Gattung in denſelben Wagen iſt für Son⸗ 
derung durch Barrieren, Bretter⸗ oder Lattenverſchläge zu ſorgen, welche von der 
Eiſenbahn, ſoweit möglich, unentgeltlich hergegeben werden. Anderenfalls ſind 
dieſelben von der verladenden Militärhehörde zu ſtellen und werden auf Verlangen 
an die Verſandtſtation frachtfrei zurückbefördert. 

§. 24. 

1. Zum Transport von fahrbaren Geſchützen und von Fahrzeugen ſind 
thunlichſt offene Wagen ohne Borde, mit umgelegten Borden oder niedrigen 
Randleiſten zu verwenden. 
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2. Bezüglich der Befugniß der Eiſenbahnen zur Beförderung von Gütern 
in unbedeckten Wagen, ſowie hinſichtlich der Darleihung von Decken ſeitens der 
Eiſenbahnverwaltung und der Hergabe eigener Decken ſeitens der Militärverwaltung 
gelten, ſoweit dieſe Ordnung Anderes nicht feſtſetzt, die Beſtimmungen des allge⸗ 
meinen Güterverkehrs (ſ. Miltrf. A IV zu 12 c). 

3. In Betreff der Verladung von Sprengſtoffen und Munitionsgegenſtänden 
ſiehe $. 35. 

§. 25. 

1. Bei Auswahl beziehungsweiſe Vereinbarung der Anfangs- und Ziel⸗ 
ſtationen für Militärtransporte iſt zu berückſichtigen, daß mit den vorhandenen 
Ladeeinrichtungen oder leicht heranzuziehenden beweglichen Rampen, ſowie etwaigen 
proviſoriſchen Ergänzungsbauten (3. B. aus Schwellen und Schienen), deren Her- 
ſtellung die Eiſenbahnverwaltungen ohne Aufwendung erheblicher Koſten zu über- 
nehmen vermögen, den Anforderungen auch entſprochen werden kann. 

2. Ladeſtellen für Truppen oder andere Transporte, welche zuſammengehörige 
Mannſchaften, Pferde u. ſ. w. umfaſſen, ſollen möglichſt für alle Transport⸗ 
theile zuſammenhängend oder in unmittelbarer Nähe auf derſelben Seite der Ge⸗ 
leiſe angewieſen werden. 


3. Die Anlage W erläutert die Einrichtung der Ladeſtellen unter verſchie⸗ 8 


denen Vorausſetzungen und für beſtimmte Zwecke. 

4. Die Eiſenbahnverwaltungen werden das Ein⸗ und Ausladen ſchwerer 
Gegenſtände (Geſchützrohre und dergleichen) durch Hergabe ihrer zur Stelle befind- 
lichen, ſowie der an anderen Orten verfügbaren fahrbaren Krahne und Hebezeuge 
und des zu deren Bedienung erforderlichen Perſonals erleichtern. 

5. Die Eiſenbahnverwaltungen haben jede Ladeſtelle mit Laufbrettern und 
e für die gleichzeitig zum Be⸗ oder Entladen gelangende Wagenzahl zu 
verſehen. 

6. Zum Ein- und Ausſteigen find, wo Perrons fehlen, Trittſtufen an 
die nicht mit feſten Trittbrettern oder loſen Brettafeln (Schutzbrettern) verſehenen 
Mannſchaftswagen zu ſtellen. 

7. Die Ladeſtellen ſind bei Dunkelheit von den Eiſenbahnverwaltungen zu 
beleuchten, und zwar, wo Sprengſtoffe gehandhabt werden, mit feſten hochſtehenden 
Laternen (Betr. Regl. Anlage D 1,4 zweiter Abſatz). 

8. Im Bereich der Station iſt für einen ungehinderten und ausreichend 
beleuchteten Zugang zu den Ladeſtellen ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen Sorge 
zu tragen. 

9. Die Aufſtellungsplätze für Truppen und Fahrzeuge werden von den 
Transportführern beziehungsweiſe Bahnhofs⸗Kommandanten, ſofern ſolche vor⸗ 
handen, im Verein mit dem Stationsvorſteher auf den von dieſem zu bezeich- 
nenden hierzu verfügbaren Räumen der Station oder doch in unmittelbarer Nähe 
der letzteren ausgewählt. 


Labeſtellen, Material 
zu Nothrampen. 
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Verpflegung auf den 
Anhaltepunkten. 


Vorbereitung 
des Einladens. 
Uebergabe 
der Wagenausrüſtung 
en 
Transportführer. 
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10. Wird in außergewöhnlichen Fällen die Ausſtattung von Truppenzügen 
mit Material zum Bau von Nothrampen durch die Truppe erforderlich, ſo haben 
die Eiſenbahnverwaltungen zu dieſem Zweck geeignetes Material, ſoweit ſolches 
vorhanden, vorübergehend zur Verfügung zu ſtellen (z. B. die für die Wagen⸗ 
ausrüſtung beſtimmten Brettafeln, K. Tr. O. $. 32 „2, Kreuzhölzer u. ſ. w.). 

$. 26. 

1. Die von den Eiſenbahnverwaltungen für den öffentlichen Verkehr ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen zur Verpflegung ſowie zur Befriedigung der Bedürfniſſe 
während der Aufenthalte auf den Stationen dienen auch den Militärtransporten. 

2. Den Eiſenbahnverwaltungen ſind von den Militär⸗Eiſenbahnbehörden 
diejenigen Stationen zu bezeichnen, welche vorausſichtlich für Militärtransporte als 
Verpflegungs⸗ oder Tränkſtationen beſtimmt werden. 

3. Die Eiſenbahnverwaltungen weiſen den Raum zur Ausgabe der Speiſen, 
ſowie zum Aufenthalt der Speiſenden an; zu letzterem Zweck dienen Warteſäle 
(für Offiziere und Gleichberechtigte ſolche I. und II. Klaſſe, für Mannſchaften ſolche 
III. und IV. Klaſſe) oder verfügbare Schuppen und Hallen. 

Im Nothfalle wird in den Wagen geſpeiſt. 

4. An den Verpflegungs⸗ und Tränkſtationen haben die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen für Bereitſtellung des für Menſchen und Thiere erforderlichen Waſſers 
(Trink-, Tränk⸗ und Waſchwaſſer) nebſt einer hinreichenden Anzahl von Trink⸗ 
und Tränkgefäßen Sorge zu tragen. Das Waſſer iſt, wenn es den eigenen 
Brunnen oder Leitungen der Eiſenbahnverwaltung in ausreichendem Maße nicht 
entnommen werden kann, von der Letzteren nöthigenfalls mittelſt beſonderer, in 
Vereinbarung mit der Militärverwaltung und auf deren Koſten zu treffenden Ver⸗ 
anſtaltungen herbeizuſchaffen. Im Uebrigen gelten die für den öffentlichen Verkehr 
beſtehenden Vorſchriften über das Bereithalten von Trinkwaſſer und Trinkgefäßen 
auf den Halteſtationen auch für Militärtransporte. 

5. Die Eiſenbahnverwaltungen ſorgen auf ihren Stationen auch für die 
Reinigung, Desinfektion und Beleuchtung an den Verpflegungs⸗ und Txänkan⸗ 
ſtalten nebſt Latrinen. 


Vierter Abſchnitt. 
Beförderung von Mannſchaften, ſowie von Truppen mit Pferden, 
Fahrzeugen u. ſ. w. 


§. 27. 

1. Nach erfolgter Anmeldung ($. 16) läßt die abſendende Militärbehörde 
durch einen Beauftragten die näheren Anordnungen für Einladen und Abfahrt 
des Transports mit dem Vorſteher der Anfangsſtation verabreden. Gehen mehrere 
Transporte von verſchiedenen Truppentheilen auf Grund einer Anordnung von 
demſelben Orte mit demſelben Zuge ab, ſo iſt die Abrede für alle dieſe Transporte 
durch einen Beauftragten zu übernehmen. 


| 2. Die Eiſenbahnverwaltung ertheilt auf Grund der Anmeldung ($. 16) 
dem Vorſteher der Anfangsſtation die zur Annahme und Abfertigung des Trans— 
ports etwa noch erforderlichen Anweiſungen oder beſtimmt einen beſonderen (Be— 
triebs⸗) Beamten zur Leitung des bezüglichen Dienſtes auf dieſer Station. 

3. Die Ladezeit iſt nach Maßgabe der Zuſammenſetzung und Stärke des 
Transports einerſeits und der Beſchaffenheit und Zahl der benutzbaren Ladeein— 
richtungen andererſeits möglichſt kurz zu bemeſſen. In der Regel foll ein Militärzug 

a) mit Fußtruppen innerhalb einer Stunde, 

b) mit Kavallerie oder Feld-Artillerie innerhalb zwei Stunden, 

e) mit Trains und Kolonnen innerhalb drei Stunden 
verladen werden können. 

4. Die Transporte oder deren nach einander zu verladenden Theile haben 
pünktlich zur vereinbarten Stunde in der Station auf dem angewieſenen Auf⸗ 
ſtellungsplatze einzutreffen. 

5. Wo es die örtlichen und Betriebsverhältniſſe ſowie die Ladeeinrichtungen 
geſtatten, ſoll der Zug oder Zugtheil fahrbereit und geſchloſſen an der Ladeſtelle 
halten, wenn die erſten zu verladenden Transporttheile eintreffen. 

6. Sind in Folge der Ladeeinrichtungen Mannſchaften, Pferde und Fahr⸗ 

zeuge für denſelben Zug an getrennten Stellen zu verladen, ſo muß die Reihen⸗ 
folge der Einladung und der Bereitſtellung der Wagen an den einzelnen Ladeſtellen 
derart geregelt werden, daß die beladenen Wagen auf die einfachſte mindeſt zeit⸗ 
raubende und ſicherſte Weiſe in der für den abzulaſſenden Zug oder Zugtheil an⸗ 
gemeſſenen Ordnung zuſammengeſchoben werden können. 
7. Der Stationsvorſteher oder der das Einladen leitende Betriebsbeamte 
übergiebt in Gegenwart des Zugführers, bei einzelnen Wagen in Gegenwart des 
Schaffners, dem Transportführer oder dem mit der Uebernahme beauftragten Offizier 
die Ausſtattung der für den Transport beſtimmten Wagen. 

8. Das Nähere bezüglich der Anordnungen vor dem Einladen enthält die 
Anlage VI. 


$. 28. 

J. Das Heranſchaffen der Eiſenbahnwagen an die Ladeſtellen liegt der 
Eiſenbahnverwaltung ob, und zwar auch dann, wenn es erſt während des Ein- 
ladens nach und nach erfolgen kann. 

2. Das Einladen der Fahrzeuge, Pferde, Sättel, des Gepäcks u. ſ. w. 
liegt dem abſendenden Truppentheil unter Mitwirkung des Eiſenbahnperſonals ob. 

3. Der Stationsvorſteher theilt dem Transportführer mit, daß die Wagen 
zum Einſteigen bereitſtehen, und welcher Weg zu denſelben zu nehmen iſt. 

„4. Das Einſteigen der Mannſchaften erfolgt auf militäriſchen Befehl, mit 
größter Stille, Ordnung und Schnelligkeit. 
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5. Auf den Maſchinen, den Tendern, den Schaffnerſitzen, den offenen 
Wagenvorplätzen, den Wagentritten und Wagendecken, ſowie in den Dienſträumen 
des Zugperſonals dürfen weder Mannſchaften noch Offiziere Platz nehmen. 

6. Nähere Vorſchriften über das Einladen find in der Anlage VII enthalten. 


§. 29. 


1. Der Stationsvorſteher iſt verantwortlich für die rechtzeitige Abfahrt 
und giebt das Zeichen dazu. Der Bahnhofs-Kommandant, falls ein folder 
vorhanden, ſowie der Transportführer haben ihre Anordnungen ſo zu treffen, 
daß militäriſcherſeits keine Verzögerung der Abfahrt veranlaßt wird; in keinem 
Falle ſind ſie ermächtigt, eine Verſchiebung der Abfahrt zu fordern. 

2. Für die Innehaltung der Fahrzeiten und die Sicherheit des Zuges 
ſind der Zugführer und das ihm unterſtellte Eiſenbahnperſonal ihrer Behörde 
verantwortlich. 

3. Wenn in Folge eines betriebsſtörenden Ereigniſſes ein Militärzug auf 
freier Strecke halten muß, ſo ſind von dem Zugführer die zur Sicherung des 
Zuges vorgeſchriebenen Maßnahmen zu treffen und dem Transportführer Anlaß 
und wahrſcheinliche Dauer des Halts mitzutheilen. 

4. Zum Ausſteigen an Anhaltepunkten dient im Allgemeinen die für den 
öffentlichen Verkehr beſtimmte Stelle. Eine andere Ausſteigeſtelle iſt, wenn es 
die Lage der Verpflegungs- und Tränkanſtalten oder ſonſtige beſondere Verhält⸗ 
niſſe erfordern, an den für Militärzüge benutzbaren Geleiſen zu beſtimmen. Iſt 
hierbei das Ueberſchreiten von anderweit während des Halts befahrenen 
Geleiſen nicht zu umgehen, ſo ſind geeignete Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 

Die Beſtimmung der Ausſteigeſtelle liegt dem Stationsvorſteher ob. 

5. Der Ausſteigeplatz iſt von der Eiſenbahnverwaltung ſoweit möglich ab- 
zugrenzen, auch bei Dunkelheit zu erleuchten. 

6. Bei Ankunft des Zuges auf einer Station wird der Name derſelben, 
die Dauer des Aufenthalts und der etwa ſtattfindende Wagenwechſel in der durch 
das Betriebs⸗Reglement $. 17 vorgeſchriebenen Weiſe ausgerufen. Auf ſolchen 
Stationen, auf welchen ein Ausſteigen geſchloſſener Militärtransporte in Ausſicht 
genommen iſt, hat der Schaffner dem Transportführer den Namen der Station 
und die Dauer des Aufenthalts perſönlich zu melden. Bei Militärzügen macht 
dieſe Mittheilung der Stationsvorſteher. 

7. Offiziere und Mannſchaften dürfen nach einer anderen als der von den 
Eiſenbahnbeamten bezeichneten Seite nicht ausſteigen, auch die nach der anderen 
Seite aufſchlagenden Thüren nicht öffnen. Sie dürfen nicht in den Wagenthüren, 
auf den Tritten oder zwiſchen den Geleiſen ſtehen bleiben und haben ſich auch 
genügend weit von denſelben entfernt zu halten. 


8. Den Weiſungen der Eiſenbahnbeamten bezüglich des Freimachens der 
Geleiſe, der Innehaltung der Grenzen des Ausſteigeplatzes, der Erhaltung der 
freien Bewegung innerhalb desſelben, der Ordnung und Ruhe in den Stations⸗ 
gebäuden, ſowie des Zeitpunktes zum Wiedereinſteigen iſt Folge zu geben. 

9. Bei Militärzügen theilt der Stationsvorſteher dem Transportführer 
mit, wann wieder eingeſtiegen werden muß, in der Regel fünf Minuten vor der 
Abfahrt. Mit Zügen des öffentlichen Verkehrs beförderte Militärtransporte folgen 
dem Zeichen zum Einſteigen (Betr. Regl. §. 15). 

In beiden Fällen muß das Einſteigen ſofort angeordnet und ſchnell mit 
möglichſter Stille ausgeführt werden ($. 28, 4). 

10. Das Nähere über die Fahrt der Militärtransporte enthält die An⸗ 
lage VIII. 


F. 30. 


1. Anhäufungen auf den Ausladeſtationen und den einzelnen Ausladeſtellen 
ſind zu vermeiden. Die Militär⸗Eiſenbahnbehörden und die Eiſenbahnverwaltungen, 
ſowie die Transportführer müſſen alles aufbieten, um ihrerſeits den glatten und 
raſchen Verlauf der Ausladungen zu ſichern. 

2. Mit Zügen des öffentlichen Verkehrs beförderte Militärtransporte ſteigen 
und laden an den gewöhnlichen Perrons, Laderampen und Bühnen, oder an 
Hülfsrampen aus. 


3. Militärzüge find auf Stationen zu verweiſen, deren Geleiſeentwickelung 
die Aufnahme eines ſolchen Zuges — geſchloſſen oder getheilt — erlaubt. Sie 
können die für den öffentlichen Verkehr beſtehenden Ladeſtellen benutzen; die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung darf im Intereſſe des Betriebes auch beſondere, dem öffentlichen 
Verkehr entzogene Ladeſtellen anweiſen. Bei außergewöhnlichen Verhältniſſen kann 
die Militärbehörde oder der Transportführer im Intereſſe der Disziplin die Ab⸗ 
ſchließung vom öffentlichen Verkehr fordern. 

4. Findet eine getrennte Ausladung von Mannſchaften, Pferden und 
Fahrzeugen ſtatt, ſo fährt der Zug in der Regel zuerſt nach dem Ausſteigeplatze 
für die Mannſchaften. 

5. Für das Ausladen u. ſ. w. gelten ſinngemäß die Beſtimmungen der 
$$. 29, 5 % 8, 27 und 28. 5 

6. Der Transportführer hat dafür zu ſorgen, daß die Station ſobald 
wie möglich frei gemacht wird. 

7. In Nothfällen (bei Betriebsſtockungen, Unfällen, Störung des Betriebes) 
kann es erforderlich werden, Truppenzüge auf freier Strecke zu entladen. 

8. Das Nähere über vorſtehende Maßnahmen enthält die Anlage IX. 
Wegen Feſtſtellung von Sachbeſchädigungen ſiehe auch F. 39. 
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$. 31. 


Wenn bei Militärzügen Verſpätungen oder Unfälle eine erhebliche Störung 
der angeſetzten Fahrt vorausſehen laſſen, haben die Stationsvorſteher, außer der 
Meldung an die vorgeſetzte Dienſtſtelle auch die zuſtändige Linien⸗Kommiſſion 
unverzüglich zu benachrichtigen. 

538. 

Die Reinigung und Desinfektion der zum Transport von Pferden und 
Vieh benutzten Wagen regelt ſich nach den dafür geltenden allgemeinen vom Reich 
(Geſetz vom 25. Februar 1876 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 163 —, Bekanntmachung 
vom 20. Juni 1886 — Centralblatt für das Deutſche Reich S. 200 ff. —) 
und von den betheiligten Landesregierungen erlaſſenen Beſtimmungen. 


Fünfter Abſchnitt. 
Beförderung von Militärgut. 
$. 33. 


1. Militärgut find alle Kriegsbedürfniſſe, welche den Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen von den Militärbehörden oder deren Vertretern zur Beförderung übergeben 
werden. 

2. Die Militärbehörden oder deren Vertreter dürfen als Militärgut nur 
ſolches Gut zur Beförderung mit der Eiſenbahn aufgeben, welches im Eigenthum 
oder im Beſitz der Militärverwaltung ſteht und durch die Verſendung aus dieſem 
Verhältniß nicht ausſcheidet. — 


1. Die Eiſenbahnen befördern Militärgut unter den Bedingungen des Be⸗ 
triebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands mit den nachfolgenden Aus⸗ 
nahmen: 

a) Militärgut darf nach allen Stationen befördert werden, auch wenn 

ſolche für den allgemeinen Güterverkehr nicht eingerichtet ſind. In 
letzterem Falle hat die anmeldende Militärbehörde ($. 16) vor der Auf⸗ 
gabe ſich der Zuſtimmung derjenigen Eiſenbahnverwaltung zu verſichern, 
welcher die Zielſtation unterſtellt iſt. Dieſe Zuſtimmung kann nicht 
verſagt werden, wenn die Ausladung ohne Störung des Betriebes ſtatt— 
finden kann und die Einrichtungen der Station die Abfertigung und 
nöthigenfalls die Lagerung des Guts geftatten. 
Militärgut, welches innerhalb des kleinſten Ladeprofils der am Trans⸗ 
port betheiligten deutſchen Eiſenbahnen und innerhalb der Trag⸗ und 
Ladefähigkeit des vorhandenen Betriebsmaterials verladen werden kann, 
muß zur Beförderung angenommen werden „Sprengſtoffe unter den 
hierfür vorgeſchriebenen beſonderen Bedingungen (F. 35). 


b 
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e) Für das unter militäriſcher Begleitung verſendete Militärgut werden 
nicht Frachtbriefe, ſondern Militärfahrſcheine ausgeſtellt ($. 17, 3 und a). 

d) In den Sätzen des Militärtarifs iſt die Gebühr für die bahnſeitige, 
nur in beſonderen Fällen von der Militärbehörde zu beantragende Feſt⸗ 
ſtellung der Stückzahl oder des Gewichts von Militärgut mit ein- 
begriffen. 

e) Ueber Berechnung und Bezahlung der Fracht ſiehe die Beſtimmungen 
der $$. 37 und 38. 


t) Militärgut darf von der begonnenen Beförderung nicht nur von der 
abſendenden Militärbehörde, ſondern auch von dem Begleiter zurück⸗ 
gezogen werden. Auch iſt die abſendende Militärbehörde befugt, Ziel 
und Adreſſe eines Transports von Militärgut nach deſſen Abgang zu 
ändern. Sie hat zu dieſem Zweck die Aufgabeſtation mit Nachricht zu 
verſehen. In beiden Fällen werden außer dem Erſatz baarer Auslagen 
(auch etwaiger Ladekoſten und Lagergelder) und der tarifmäßigen Fracht 
für die wirkliche Beförderungsſtrecke beſondere Gebühren (Reugelder) 
nicht erhoben. 

8) Für bahnſeitig auf Verlangen des Empfängers auszuführendes Nach⸗ 
wiegen wird, wenn dasſelbe auf der Empfangsſtation erfolgt, eine be⸗ 
ſondere Gebühr nicht berechnet. 


h) Nicht rechtzeitig abgenommenes Militärgut iſt auf Gefahr und Koſten 
der Militärverwaltung von der Eiſenbahnverwaltung auf Lager zu be⸗ 
halten. Die Letztere macht in ſolchem Falle der vorgeſetzten Behörde 
des Empfängers zur Veranlaſſung der Abnahme Anzeige. 


2. Die abſendenden Militärbehörden können Einzelſendungen und Wagen- 
ladungen mit oder ohne Begleitung aufgeben; fie müſſen aber Militärzüge, 
Sprengſtoffe der Gefahrklaſſe ($. 35, 7%) in Packgefäßen oder in Fahrzeugen bei 
mehr als einer Wagenladung, ſowie Pferde- und Viehtransporte ſtets mit Be⸗ 
gleitung verſehen. 

Die Begleitung hat die Aufgabe, zur Beſchleunigung beim Verladen und 
bei Ablieferung des Militärguts, ſowie zur Ueberwachung und Sicherung während 
der Beförderung mitzuwirken, auch bei Störung der Fahrt die Sorge für das 
Militärgut zu übernehmen. 

Die abſendende Militärbehörde kann verlangen, daß die mit Fahrzeugen, 
Pferden oder Vieh beladenen Wagen unter unmittelbarer Aufſicht des Begleiters 
bleiben, in dieſem Falle trägt die Eiſenbahnverwaltung ; welche dieſe Forderung 
zu erfüllen verpflichtet iſt, keine Verantwortung für den Inhalt des betreffenden 

agens. 

In oder auf den mit Sprengſtoffen der Gefahrklaſſe in Packgefäßen 
85 0 15 beladenen Wagen darf kein Begleiter befördert werden, außer im Falle 

. 80. 
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3. Ueber die Vorbereitung zum Verladen (F. 27) und über die Ausführung 
der Beförderung enthält die Anlage X das Nähere. 


$. 35. 


1. Die Eiſenbahnen find verpflichtet, für die bewaffnete Macht die zum 
Gebrauch bei derſelben vorbereiteten Sprengſtoffe und Munitionsgegenſtände nach 
Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen zu befördern. 

2. Die Beförderung erfolgt, ſoweit dieſe Ordnung nicht Abweichungen 
vorſchreibt, nach den Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements §. 48 und Anlage D. 

Inſofern von dieſen Beſtimmungen nach Art, Verpackung oder Beförde⸗ 
rungsweiſe der Sendung eine Abweichung vorgeſchrieben iſt, und nicht nachweislich 
ein grobes Verſehen der Eiſenbahnverwaltung einen hierbei etwa entſtandenen 
Schaden herbeigeführt hat, muß die Militärverwaltung den letzteren erſetzen und 
die Gefahr ſolcher Sendungen tragen. 

3. Für Wahl des Zuges ($. 15), Stelle, Zeit und Form der An- 
meldung wie Feſtſetzung der Beförderungszeit ($. 16), Ausweis zur Fahrt ($. 17), 
Begleitung ($. 34, 2) find ausſchließlich die Beſtimmungen dieſer Ordnung maß⸗ 
gebend. Für die Beförderung in Zügen des öffentlichen Verkehrs verbleibt es 
jedoch bei der Beſtimmung des Betriebs-Reglements Anlage D I, Abſatz 1. 

4. Sprengſtoffe und Munitionsgegenſtände müſſen bei der Aufgabe zur 
Beförderung, den bei der bewaffneten Macht ſonſt geltenden Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend, in Taſchen oder Torniſtern der Mannſchaften, in Kriegsfahrzeugen oder 
in Packgefäßen verpackt ſein. 

5. In Taſchen und Torniſtern der Mannſchaften dürfen nur die zu deren 
Ausrüſtung vorgeſchriebenen Sprengſtoffe und Munitionsgegenſtände auf den Eiſen⸗ 
bahnen befördert werden. 

Bei der Anmeldung der Mannſchaften zur Beförderung ſchließt die Angabe 
„mit Munition“ alle für deren Ausrüſtung vorgeſchriebenen Arten von Spreng⸗ 
ftoffen und Munitionsgegenſtänden ein. Mannſchaften mit dieſer Ausrüſtung 
können auch Perſonenzüge des öffentlichen Verkehrs benutzen, und ſollen — ſo— 
weit es angeht — in ihnen allein anzuweiſenden Wagenräumen zuſammen be⸗ 
fördert werden. 

Anderen Beſchränkungen unterliegt dieſe Beförderung nicht. 

6. In Kriegsfahrzeugen verladene Sprengſtoffe und Munitionsgegenſtände 
werden bei der Anmeldung der Fahrzeuge durch die Angabe „mit Munition“ 
einbegriffen. Die gefüllten Fahrzeuge müſſen ſorgfältig verſchloſſen ſein. 

Das Verladen ſolcher Fahrzeuge mit Munition kann an den für andere 
Fahrzeuge zuläſſigen Ladeſtellen und nach den für letztere Fahrzeuge geltenden Vor⸗ 
ſchriften erfolgen. Offene, mit gefüllten Fahrzeugen beladene Eiſenbahnwagen 
werden mit je einem Mann militäriſcher Wache oder in Ermangelung militäriſcher 
Begleitung mit Schutzdecken verſehen. 
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Schwarze Flaggen mit weißem P find nicht anzubringen. Strohunterlagen, 
Futter, überhaupt alle leicht feuerfangenden Gegenſtände ſind von ſolchen, mit 
gefüllten Fahrzeugen beladenen offenen Wagen, welche mit feuerſicheren Decken 
nicht bedeckt ſind, zu entfernen. 

7. In Packgefäßen aufgegebene Sprengſtoffe und Munitionsgegenſtände 
werden bei der Beförderung behandelt: 

a) Dr Betriebs⸗Reglement Anlage D I, ſofern fie diefer „Gefahrklaſſe “, 

un 

b) gemäß Betriebs⸗-Reglement Anlage D II, III oder V, je nach ihrer 

Beſchaffenheit, ſofern fie der Gefahrklaſſe zu a nicht angehören. 

Welche von den zum Gebrauche für die bewaffnete Macht vorbereiteten 
Sprengſtoffen und Munitionsgegenſtänden zu der Gefahrklaſſe und welche zu der- 
ſelben nicht zu rechnen ſind, beſtimmen die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths 
für das Landheer und die Feſtungen und für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen. 

8. Zu den Vorſchriften des Betriebs Reglements Anlage D wird im 
Uebrigen feſtgeſetzt: 

a) zu I, 1: Geſchoßkörper mit ſicherndem Abſchluſſe der Sprengladung 
können als zuläſſige Packgefäße angeſehen werden. Bei geladenen 
Geſchoſſen oder Sprengbüchſen darf das Gewicht des einzelnen 
Packgefäßes 160 Kilogramm erreichen; es darf dies Gewicht nur 
dann überſteigen, wenn das Gefäß nur einen ſolchen Körper 
enthält. 

Behälter mit Patronen oder anderen Körpern aus gepreßter 
(gemahlener), trockener, waſſerdicht überzogener Schießbaumwolle 
5 Holzpulver dürfen ein Bruttogewicht bis zu 90 Kilogramm 
aben. 

b) zu I,2: Die vorſchriftsmäßige Anmeldung und Aufgabe ſeitens der 
Militärbehörde erſetzt andere Beſcheinigungen. 

e) zu I, 3, 6 m 7: Die zur Beſeitigung von Eisſtopfungen nöthigen Spreng⸗ 
büchſen und die zur Füllung der letzteren erforderlichen Spreng⸗ 
ſtoffe dürfen in ſehr dringlichen Fällen unter militäriſcher Be⸗ 
gleitung auch in Perſonenzuͤgen des öffentlichen Verkehrs nach dem 
Beſtimmungsorte geſchafft werden. Zur Unterbringung der Spreng⸗ 
mittel iſt ein beſonderer Wagen einzuſtellen und in dieſem — vor⸗ 
behaltlich weiterer Schutzvorkehrungen — ein abgeſchloſſener Raum 
zu benutzen, in welchen Perſonen oder Sachen nicht aufgenommen 
werden dürfen. Die Begleitung darf in demſelben Wagen, jedoch 
außerhalb des abgeſchloſſenen Raumes, befördert werden. Die Be⸗ 
förderung iſt auf beſtimmte Tage nicht beſchränkt. 

d) zu I,s: In Betreff der Anmeldung und der Anmeldefriſten gilt das 
im $. 16 Vorgeſchriebene. 

In Militärzügen dürfen Sprengſtoffe in jedem Umfange be⸗ 
fördert werden. 
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e) zu I,7: Zugperſonal und Begleitung dürfen die beladenen Wagen nur 
zum Nachſehen der Wagen und der Verladung an geeigneten 
Anhaltepunkten beſteigen. Ein Oeffnen der mit Sprengſtoffen be⸗ 
ladenen Wagen darf, wenn die Beförderung unter militäriſcher 
Begleitung geſchieht, nur in Anweſenheit des Transportführers 
ſtattfinden. 

Die Beförderung der Begleiter in einem als Schutzwagen ein⸗ 
geſtellten Perſonenwagen iſt zuläſſig. 

f) zu I,s: Die Anzeige über den Aufenthalt der Sendungen auf Anhalte⸗ 
punkten liegt dem Stationsvorſteher ob. 


g) zu I, 10: Die Benachrichtigung der empfangenden Militärbehörde von 

der Ankunft iſt nöthigenfalls mittelſt des Bahntelegraphen zu geben. 

Die Abführung ſolcher Sendungen aus dem Bereiche der 

Abladeſtellen iſt fo zu beſchleunigen, als ohne Uebereilung ge⸗ 

ſchehen kann, und muß bei den innerhalb des Fahrplans für den 

öffentlichen Verkehr anlangenden Sendungen binnen 12 Tages⸗ 

ſtunden nach der Ankunft bewirkt ſein. Sollte in dieſer Friſt die 

Abführung nicht erfolgen, fo iſt die Sendung an Gernifonorten 

dem Garniſonälteſten, an anderen Orten der Ortspolizeibehörde zu 

übergeben, welche verpflichtet iſt, der nächſten Militärbehörde zur 

ſofortigen Abnahme Anzeige zu machen. Die Vernichtung der 
Sendung anzuordnen iſt die Ortspolizeibehörde nicht befugt. 

h) zu I, 11: Die Lagerung ſolcher Sendungen im Bereiche oder in unmittel- 

barer Nähe der Eiſenbahn iſt auch vorübergehend nicht ſtatthaft. 


i) zu II, III As und III Bs: Die vorgeſchriebenen Beſcheinigungen werden 
durch die militäriſche Anmeldung erſetzt, wie vorſtehend zu I, 2. 
$. 36. 


Pferdetransporte werden den Vorſchriften der $$. 28 bis 30 entſprechend, 
Schlachtviehtransporte nach denjenigen des öffentlichen Verkehrs (ſ. Beſtimmungen 
über die Verladung und Beförderung von lebenden Thieren auf Eiſenbahnen vom 
13. Juli 1879) verladen und befördert. 


Sechster Abſchnitt. 
Berechnung und Zahlung der Vergütungen. 


$. 37. 
1. Die Vergütung für Militärtransporte erfolgt nach dem Militärtarif 
für Eiſenbahnen. (Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28. Januar 1887, 
Reichs⸗Geſetzbl. S. 97.) 


Bu 


M 2. Die Sätze des Militärtarif8 enthalten die Vergütung für alle Leiſtungen 
der Eiſenbahnverwaltungen bei der Vorbereitung und Ausführung der Militär- 
transporte. 


Die Gebühren für außergewöhnliche Leiſtungen, wie 

a) Ladekoſten (bei Wagenladungen Anlage X, aa), 

b) Lagergeld bei verſpäteter Abnahme von Militärgut (F. 34, 1; Betr. Regl. 
8. 60), 


e) Standgeld bei verſpäteter Be⸗ oder Entladung der Eiſenbahnwagen 
(Betr. Regl. $. 60) oder bei verſpäteter Abnahme von Vieh und Fahr⸗ 
zeugen (Betr. Regl. $$. 36, 42, 43), ſowie für vorübergehende Unter⸗ 
bringung von Vieh (Beſtimmungen des Bundesraths vom 13. Juli 
1879 ᷑. 1 Abſ. 5 und 6), 


d) Tränkegebühr bei der Tränkung von Schlachtvieh auf öffentlichen Tränk⸗ 
ſtationen (Beſtimmungen des Bundesraths vom 13. Juli 1879 $. 6), 

e) Nachnahmeproviſion (Betr. Regl. $. 54), 

) Zollabfertigungsgebühren (Betr. Regl. $. 51), 


g) Etwaige Rollgelder (Betr. Regl. F. 59), ſoweit die Militärverwaltung 
das bahnſeitige Abrollen in Anſpruch nimmt, 


h) Zuſchläge für etwaige Werth⸗ oder Intereſſedeklaration (Betr. Regl. 
§§. 38, 39, 44, 45, 68, 70), 

1) Gebühr für Abſtempelung der Frachtbriefe und Verkaufspreis der letzteren 
und der ſtatiſtiſchen Anmeldeſcheine (Betr. Regl. $$. 50, 51), 


werden nach den für den allgemeinen Verkehr geltenden, gehörig veröffentlichten 
Beſtimmungen vergütet, ſoweik nicht ausdrücklich etwas Anderes beſtimmt iſt. 


3. Wird die Beförderung von Militärzügen in der Nachtzeit auf Bahn⸗ 
ſtrecken erforderlich, auf welchen ein regelmäßiger Nachtdienſt nicht eingerichtet iſt, 
und deshalb eine Bewachung der Bahn gewöhnlich nicht ſtattfindet, ſo ſind neben 
den tarifmäßigen Gebühren die Koſten für die Bewachung der Bahn außerhalb 
a Dienſtzeit mit zwei Mark für das Kilometer zu vergüten; ſiehe 
auch §. 18, . 


4. Für die ausnahmsweiſe Beförderung mit Kurier⸗ und Schnellzügen 
(15, 2) werden die Fahrpreiſe des gewöhnlichen Verkehrs vergütet. 


8 5. Die Berechnung der Gebühren für Militärtransporte erfolgt nach den 
durch die Transporte wirklich zurückgelegten Wegen. Die Entfernungen der Sta⸗ 
tionsorte ergeben ſich aus den von der Aufſichtsbehörde für den öffentlichen Ver⸗ 
kehr (Lokal- oder direkten Verkehr) genehmigten Kilometerzeigern, in Ermangelung 
derſelben aus dem zur Zeit der Leiſtung gültigen amtlichen Kursbuche der Reichs⸗ 


Rad 


Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung (Reichs⸗Kursbuch). 


u A 


6. Die Sätze des Militärtarifs kommen auch für die von Privatperſonen 
zur Verſendung an Militärbehörden aufgegebenen Kriegsbedürfniſſe in Anwendung, 
ſofern die letzteren Eigenthum der empfangenden Militärbehörde ſind und für 
deren Rechnung befördert werden. Die ſolchen Sendungen beizugebenden Fracht⸗ 
briefe müſſen vor der Aufgabe vom Abſender der empfangenden Militärbehörde 
vorgelegt und von dieſer mit dem im F. 17, vorgeſchriebenen Vermerk verſehen 
werden. 

$. 38. 


Stundung, Liquidation 1. Die den Eiſenbahnverwaltungen zu gewährenden Vergütungen werden 
und Zahlung bis nach Eingang, Prüfung und Feſtſtellung der Liquidation geſtundet. Die 
Militärverwaltung iſt jedoch berechtigt, auch die Baarzahlung eintreten zu laſſen. 
Die Gebühren für Militärgut ohne Begleiter werden gemäß Betriebs⸗Reglement 
F. 53 ſtets bei der Aufgabe des Guts berichtigt oder auf den Empfänger zur 
Zahlung angewieſen. 

2. Die Liquidationen werden von den Eiſenbahnverwaltungen in doppelter 
Ausfertigung — bei gemeinſam von mehreren Verwaltungen erfüllten Leiſtungen 

nur von einer der betheiligten Eiſenbahnverwaltungen — vorgelegt. 


3. Den Liquidationen müſſen die Beläge — nämlich die auf dem Schema 
für die Fahrſcheine ($. 17, Anlage III) näher bezeichneten Theile derſelben — 
beigefügt ſein. 

4. Die Sur an welche die Liquidationen behufs Feſtſtellung und An⸗ 
weiſung einzureichen ind, iſt in jedem Falle von der Militärbehörde auf den Be⸗ 
lägen zu bezeichnen. Bei fehlender Bezeichnung iſt die Forderung an die Inten⸗ 
dantur desjenigen Armeekorpsbezirks zu richten, in welchem die Anfangsſtation ge⸗ 
legen iſt. 

5. Die Zahlung der geſtundeten Gebühren erfolgt koſtenfrei an die Haupt⸗ 
kaſſe der abrechnenden Eiſenbahnverwaltung. 


F. 39. 


Feſtſtellung Alle etwaigen Sachbeſchädigungen, welche bei Beförderung von Militär 
von Beihädigungen. transporten vorgekommen, mögen diefelben von der Eiſenbahnverwaltung oder von 
der Militärverwaltung zu tragen ſein, müſſen gleich nach Ankunft der betreffenden 
Züge oder Uebergabe der betreffenden Gegenſtände angemeldet und ſeitens der 
Eiſenbahnverwaltung unter Zuziehung eines Vertreters der Militärverwaltung feſt⸗ 

geſtellt und beſcheinigt werden. 


Anlagen. 


Als Anlagen J bis X der Friedens⸗Transport⸗Ordnung finden die Anlagen 
gleicher Nummer der Kriegs⸗Transport⸗Ordnung (ſiehe Reichs-Geſetzbl. von 1887 
S. 9 bis 96) ſinngemäße Anwendung, ſoweit dieſelben nicht durch nachfolgende 
Bemerkungen für den Friedenszuſtand aufgehoben oder abgeändert werden. 


Reichs ⸗Geſehbl. 1888. 10 


Bemerkungen zu den Anlagen. 


Reichs⸗Geſetzblatt 


Inhalt der Bemerkungen. 


Seite. Ziffer. Abſatz. 
| Anlage J. 
47 Neben Veberſchrift | 8. Tr. O. F. 16 C. 
48 unten links F. Tr. O. § 4 
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Anlage II. 
50 Neben Ueberſchrift [F. Tr. O. F. 16 C. 
5 3 8. und Nur für den Krieg. 
9. Zeile 
51 oben links Linien⸗Kommiſſion. 
53 unten desgl. 
| Anlage III. 
54 Neben Ueberjehrift | 8. Tr. O. F. 17 und ff. 

1 F. Tr. O. . 17, Abſatz 5. 

2 E Ein Ausſtellen von Militärfahrſcheinen durch 
Stationsvorſteher erfolgt im Frieden nicht. 

2 2 Nur für den Krieg. 

5 — Bei der Beförderung von Militärgut gilt im Frieden 
die Beſtimmung des Betr. Regl. F. 50, 3, nach 
welcher im obigen Falle die Wahl des Trans⸗ 
portweges ausſchließlich dem Ermeſſen der Eiſen⸗ 
bahn überlaſſen bleibt; letztere iſt verpflichtet, 
den Transport ſtets über diejenige Route zu be⸗ 
fördern, welche tarifmäßig die billigſte iſt und 
die günſtigſten Transportbedingungen darbietet. 

90 8 2 F. Tr. O. $.38, 3. 
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Schema A 3. Zeile 
2 


Linien⸗Kommiſſion. 
desgl. 


Reichs⸗Geſetzblatt 


Inhalt der Bemerkungen. 
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59 Abſchnitt 1 und 2 [Eine Ausfertigung durch Stationsvorſteher erfolgt 
neben im Frieden nicht. Der Ausfertigende hat, unter 
dem Wort \ Beidrückung des Dienſtſtempels, Name, Charge 


„Ausgefertigt“ und Truppentheil anzugeben. 


Anlage IV. 


60 Neben Veberſchrift [F. Tr. O. F. 20 und ff. 

. 2 — Im Frieden iſt bei Perſonenwagen dieſe Bezeichnung 
durch Plakate oder durch Anſchreiben auf den 
Trittbrettern anzubringen. Jedes Beſchreiben der 
Wandungen der Perſonenwagen iſt ſtreng 
unterſagt. 

61 a — Im Frieden ſind für die Ausnutzung der Trag⸗ 
fähigkeit die allgemeinen Beſtimmungen des 
Betriebs⸗Reglements maßgebend. 

62 11 2. Satz | Siehe Anlage VI, ı. 

63 2 — Nur für den Krieg. — Zuläſſige Achſenzahl und 
Fahrzeiten müſſen eingehalten werden. 


1 Im Frieden find die Anordnungen der Eifenbahn- 
letzter Satz verwaltungen hierfür maßgebend. 


Anlage v. 
64 Neben Aoberſchrift | F. Tr. O. $. 25. 
65 6 5. Zeile F. Tr. O. $. 25 


Anlage VI. 


66 Neben Ueberſchrift F. Tr. O. §. 27. 
s 1 2. Satz It ein Bahnhofs-Kommandant nicht vorhanden, 
ſo bezeichnet der Stationsvorſteher die Einlade— 
ſtelle u. ſ. w. 
; 6 — F. Tr. O. F. 27,2. 
68 15 4. u. 5. Zeile ſ. F. Tr. O. $. 25, 10. 
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